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DIE SCHURKEN  
UNTERWEGS NACH 

UMBIDU 
Ein inszeniertes Konzert über die Suche nach einem Ort,  

an dem jeder glücklich ist. 
Für Menschen ab 5 Jahren. 

 

 
 

Begleitendes Material für den Schulunterricht 
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UNTERWEGS NACH UMBIDU 
 

Die Schurken: 
Martin Schelling | Klarinette 

Stefan Dünser | Trompete, Piccolotrompete 

Martin Deuring | Kontrabass 

Goran Kovacevic | Akkordeon 

 

Sara Ostertag | Konzept, Regie 

Clara Schürle | Regieassistenz 

Christian Schlechter | Bühne, Ausstattung 

Severin Mahrer | Lichtdesign 

 
Eine Koproduktion von KölnMusik, mit Lucerne Festival, der Philharmonie 

Luxembourg, den Bregenzer Festspielen und der Jeunesse Österreich. 

 

Trailer: https://www.youtube.com/watch?v=JYfGtk03uZw  

Homepage der Schurken: http://www.dieschurken.at/ 
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ZUM KONZERT: 
 
„Unterwegs nach Umbidu“ ist ein musiktheatrales Konzert über das 
Träumen, über Freude, Melancholie, Einsamkeit und Zweisamkeit.  Es geht 
um das Verlangen nach etwas noch Unbestimmtem. Findet man dieses 
fehlende Puzzlestein in einem Gegenüber, im Alleinsein oder sogar in der 
Musik? 
 
An einem kalten, ungemütlichen Abend begegnen sich ein paar kauzige 
Gestalten unter einer Brücke. Clochards sind keine Freunde großer Worte, 
und ohnehin weiß keiner von ihnen so recht, wohin er eigentlich unterwegs ist. 
Aber irgendwie spüren die vier Eigenbrötler, dass sie miteinander etwas 
erreichen können. Und sehr bald kommen sie darauf, dass sie bei weitem 
nicht nur die Melancholie verbindet: Der eine hat eine Trompete dabei, der 
nächste ein Akkordeon, der dritte eine Klarinette und der vierte einen 
ausgewachsenen Kontrabass.  
Mit Hilfe der Musik lernen sie sich von ihrer charmanten, witzigen Seite 
kennen – und sie entwickeln einen Plan: gemeinsam gehen sie auf die Suche 
nach dem Ort, an dem angeblich jeder glücklich ist – UMBIDU.  
Mit Musik von Bach, de Falla, Ligeti, Purcell, Satie, u. a. rückt das Ziel immer 
näher – denn wenn man merkt, dass man etwas echt gut kann, fühlt man sich 
schließlich ziemlich cool…  
Mit ausgeflippten Improvisationen, zarten Geräuschen, wilden Klängen und 
einer faszinierenden Fantasie-Sprache erzählen sie von ihren Erlebnissen auf 
dem Weg nach Umbidu! 
 
Die Produktion „Unterwegs nach Umbidu“ ist 
Preisträger des JUNGEN OHREN PREISES 2015, 
der internationale Musikvermittlungspreis 
für Konzerte für junges Publikum! 
Begründung der Jury: 
„Unterwegs nach Umbidu“ ist ein Format, das auf den ersten Blick genau auf 
der Mitte zwischen Musiktheater und Konzert liegt. Der Handlungsverlauf 
verschmilzt mit den Musikerpersönlichkeiten und der Musik, die von ihnen 
geschickt ausgewählt ist und deren Interpretation dabei kompromisslos 
höchsten Qualitätsansprüchen genügt. Die Handlung lässt – nicht nur durch 
die surreale Sprache – Raum für Fantasie und drängt die Musik niemals in den 
Hintergrund. Im Gegenteil: Die magischsten Momente werden nicht in 
dramaturgischen Überbietungseffekten erzeugt, sondern entwickeln sich 
innerhalb der Kompositionen – wie ‚von selbst‘. In Erinnerung bleibt die 
Berührung durch Musik. 
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ZUR MUSIK: 
 

Die Auswahl der Musikwerke ist das Herzstück der Produktion „Unterwegs 
nach Umbidu“. Über zwei Jahre lang haben die vier Schurken nach ihren 
individuellen Lieblingsstücken gesucht, sie wie einen Schatz 
zusammengetragen, die Musik für ihre Besetzung arrangiert (vor allem von 
Goran Kovacevic) und zum Teil auch selbst komponiert. Entstanden ist somit 
eine sehr spezielle Auswahl an Werken und Klängen, die eine bunte Vielfalt an 
Epochen und Stilistik präsentiert – und durch die intensive 
Auseinandersetzung mit den Musikstücken ein persönliches Bild des 
Ensembles ‚Die Schurken’ zeigt. 
 
Folgende Werke und Komponisten werden gespielt (gereiht nach Epochen): 
 
Henry Purcell (1659-1695)   aus „Fairy Queen“: Third Act Tune 
 
Johann Sebastian Bach (1685-1750) Die Seele ruht in Gottes Händen, 
       BWV 127 
       Goldberg 1.Variation, BWV 988 
 
Erik Satie (1866-1925)    Gnossienne Nr.1 
 
Manuel de Falla (1876-1946)   aus „Siete Canciones Populares 
       Espanolas“: Nana 
 
György Ligeti (1923-2006)      aus „Musica Ricercata“: Ostinato,
       Vivace & Allegro con Spirito 
 
Vladeta Kandic (*1937)    Kandoro 
 
Albin Brun (*1959)     Lydisch äifach aa 
 
Franck Angelis (*1962)    Comastor 
 
Martin Schelling (*1962)   Himmelhendlherrgottzwieback-
       zwiefacher 
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ZUM HINTERGRUND: 
 
Als weitere Inspiration für die Inszenierung von „Unterwegs nach Umbidu“ 
diente der Regisseurin Sara Ostertag das Buch „Die fürchterlichen Fünf“. Die 
Geschichte von fünf eher unbeliebten Tieren, die lernen, dass sie miteinander 
ganz wunderbare Dinge vollbringen können, wird assoziativ geschickt in das 
Konzert eingeflochten. Hier eine Zusammenfassung des Kinderbuches: 
 
DIE FÜRCHTERLICHEN FÜNF    
von Wolf Erlbruch 
 
Jeder kann etwas, jeder hat Gaben, 
besonders wenn es darum geht, anderen 
eine Freude zu machen. 
Fünf Tiere finden sich am Abend unter 
einem Brückenbogen ein und beklagen ihre 
Situation: Sie sind hässlich, alt, ungeliebt 
und offenbar zu nichts nütze. Es sind die 
Kröte, die Ratte, die Fledermaus, die Hyäne 
und die Spinne. Da sitzen sie und blasen Trübsal und bemitleiden sich selbst...  
Die Hyäne jedoch unterscheidet sich von den anderen. Sie versinkt nicht im Selbstmitleid, 
sondern bemerkt, dass es vollkommen gleichgültig sei wie man aussieht:“ Ob andere 
meinen, man sei hässlich oder schön, ist vollkommen unwichtig. Was zählt, sind Taten! Man 
muss was tun! Für sich – und für die anderen!“ 
Sie holt ein Saxophon heraus und beginnt zu spielen. Mit diesem Spiel macht sie vergessen, 
dass sie hässlich ist. Es macht Mut und Freude und die anderen lassen sich anstecken. Die 
Ratte zieht ein kleines Saiteninstrument, eine Ukulele, hervor und zupft darauf eine Melodie. 
Die Spinne beginnt zu singen, die Fledermaus pfeift die Begleitung. Und schon entsteht eine 
richtige Musik. Nur die Kröte schweigt. Plötzlich sagt sie: „Und ich, ich kann Pfannkuchen 
backen!“ 
Und nun entsteht die Idee, dass die fünf hässlichen Tiere eine Abendveranstaltung 
inszenieren, eine Pfannkuchen-Bude unter dem Brückenbogen mit Musikbegleitung. Gleich 
gehen sie ans Werk. Sie richten alles her, Tische, Stühle, Einrichtung und warten auf Gäste. 
Zunächst warten sie vergebens. Da wollen die ersten schon wieder aufgeben und verzagen. 
Wahrscheinlich kommt niemand weil sie doch so hässlich sind; bei so hässlichen Tieren will 
man keinen lustigen Abend verbringen. Da beginnt die Hyäne zu spielen und die anderen 
stimmen ein. Auch ohne Gäste kann man feiern und sie essen ihre gebackenen 
Pfannkuchen selbst. 
Bald werden die Tiere des Waldes aufmerksam. Bei dem fröhlichen Lärm kommen sie in 
Heerscharen gelaufen. Mal sehen, was dort los ist, mal sehen, wer da so fröhlich feiert. 
Immer mehr kommen angestürmt und feiern ausgelassen und übermütig mit und es wird 
eine wunderbare Nacht. „Macht ihr das in Zukunft öfter?“ fragen die Tiere beim 
Nachhausegehen. „Ab heute  jeden Abend mit Einbruch der Dämmerung“, sagen die 
fürchterlichen Fünf und sind glücklich. 
Titel: Die fürchterlichen Fünf   
Autor und Illustrator: Wolf Erlbruch  
Verlag: Peter Hammer, 2000 
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ANREGUNGEN ZUR KONZERTVORBEREITUNG IN SCHULKLASSEN: 
 

I. Einführung in die Thematik von „Unterwegs nach Umbidu“:  
Die Schurken sind in diesem Konzert ‚Clochards’, ein französischer Begriff 
für Obdachlose. Obdachlosigkeit wird definiert als Zustand, in dem 
Menschen über keinen festen Wohnsitz verfügen und im öffentlichen 
Raum, im Freien oder in  Notunterkünften übernachten, z. B. in 
Parkanlagen, auf Bänken, unter Brücken, in Hauseingängen, Baustellen 
und Bahnhöfen.  
In dieser Ausgangssituation begegnen sich die vier Musiker, jeder mit 
seiner persönlichen Lebensgeschichte – und gemeinsam verbindet sie die 
Sehnsucht nach einem Ort, an dem alle glücklich sind: UMBIDU. 
Das Wort “Umbidu“ entstammt aus der Phantasiewelt der Schurken und 
ist somit kein Wort, das man in einem Duden finden kann. „Umbidu“ 
beschreibt einen Gefühlszustand, in dem es um ein wohlwollendes 
Miteinander, um Wertschätzung, Respekt, Gleichwertigkeit, Aufrichtigkeit, 
Friede, Lebensfreude, Harmonie, Schutz, Nähe u.v.m. geht. Dies sind 
essentielle Werte und Bedürfnisse, die alle Menschen auf dieser Welt in 
irgendeiner Form verbindet – ein (innerer) Ort der Zufriedenheit, 
Besinnung, des Ankommens.  
 
Was für Erwachsene gilt, gilt erst recht für Kinder! Auch Kinder haben 
Bedürfnisse, für eine gesunde Entwicklung ist es wichtig, sich mit ihren 
wesentlichen Grundbedürfnissen auseinanderzusetzen:  
• Physiologisches Bedürfnis: Bewegung / Essen / Schlafen 
• Soziale, emotionale Bedürfnisse: In der Gemeinschaft mit anderen sein / 

Raum für Gefühle, Freude, Trauer, etc. 
• Kognitive Bedürfnisse: sich durch Sprache auszudrücken / Spielen 
 
In „Unterwegs nach Umbidu“ kommen in einer gewissen Form alle diese 
Bedürfnisse vor - wir erleben im Konzert einen ganzen Tag mit den 
Schurken als Clochards! 
 

o Fragen und Themen zum gemeinsamen Besprechen im Sitzkreis: 
− Hattest du schon einmal Kontakt mit einem Obdachlosen, einen 

Menschen ohne fixen Wohnsitz? Wie mag es diesem Menschen gehen, 
wie verbringt er seine Tage, was fühlt er?  

− Wenn „Umbidu“ ein Ort ist, an dem alle Menschen glücklich und 
zufrieden sind – wie schaut dieser Ort für dich aus? Wie sieht für dich 
ein typischer Tagesablauf im „Umbidu-Land“ aus? Welche Bilder und 
Gefühle hast du, wenn du an dein ganz persönliches „Umbidu“ denkst?  
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o Impulse zur kreativen Umsetzung: 
− Male oder bastle ein Bild von deinem „Umbidu“ – und bringe es zum 

Konzert mit! Nach dem Konzert gibt es fast immer die Möglichkeit, die 
Schurken kennenzulernen und ihnen dein Bild zu zeigen!  

− Schreibe eine Geschichte über dein eigenes „Umbidu“ – mit welchen 
Worten beschreibst du diesen Ort deiner Phantasie? Und wie fühlt es 
sich an, in deinen Gedanken dort zu sein? Oder gibt es dein 
persönliches „Umbidu“ bereits in deiner Realität? 

  
 Um verschiedene Gefühlszustände genauer beschreiben zu können, ist es 
 manchmal hilfreich, eine Liste mit unterschiedlichen Gefühlen vor sich zu 
 haben. Es gibt nämlich viele, viele Begriffe, um Gefühle auszudrücken! 
 Hier ein Alphabet der Gefühle (die Liste ist auch im Anhang zu finden!): 
 http://gefuehlsmonster.eu/file/gefuhls-alphabet- helga-neumann-und-
 kerstin-luck-305.pdf 
 
o Talente finden und stärken - Gruppenarbeit: 
 In „Unterwegs nach Umbidu“ treffen sich vier Obdachlose unter einer 
 Brücke. Alle können ein Instrument spielen, somit musizieren sie 
 miteinander und gehen gemeinsam auf die Suche nach dem so speziellen 
 Ort „Umbidu“. In dem Buch „Die fürchterlichen Fünf“ treffen sich fünf Tiere:  
 Die Hyäne und die Ratte können ein Instrument spielen, die Spinne und die 
 Fledermaus können pfeifen und singen, und die Kröte kann Pfannkuchen 
 backen.  Gemeinsam organisieren sie eine Pfannkuchenbude mit 
 Musikbegleitung.  
 Jeder Mensch hat Talente, wir alle haben spezielle Begabungen - und die 
 wollen entdeckt und gepflegt werden!  

− Was kannst du besonders gut? Was fällt dir leicht? Was mögen andere 
besonders an dir? Talente gibt es in jedem Bereich! Vielleicht bist du 
künstlerisch oder auch mathematisch talentiert, oder du bist besonders 
lustig, kannst aufmerksam zuhören und andere Menschen ermutigen, 
oder dir fallen immer neue Ideen ein, du kannst dich gut konzentrieren, 
es fällt dich leicht vor anderen Leuten zu sprechen, oder du lernst 
mühelos Sprachen, bist  teamfähig, sportlich, fleißig oder einfühlsam... 
es gibt unzählige Talente, jeder Mensch bringt seine ganz eigenen 
Stärken und positiven Eigenschaften mit! 

− Aufteilung in Gruppen mit 4-5 SchülerInnen: Pro Gruppe werden die 
einzelnen Talente präsentiert und gemeinsam überlegt, was diese 
Stärken zusammen ergeben können. Wird eine Band gegründet? Oder 
wird etwas Neues erfunden? Entsteht eine „Geschäftsidee“ - oder wird 
eine  Struktur entwickelt, um andere Menschen zu unterstützen?  
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II. Zugänge zur Musik für „Unterwegs nach Umbidu“ schaffen:  
 
 
Die ausgewählten Musikwerke sind das 
Herzstück von „Unterwegs nach 
Umbidu“. Die Schurken haben ihre 
Lieblingsmusikstücke ausgesucht und 
für ihre Besetzung (Klarinette, 
Trompete, Kontrabass, Akkordeon) 
angepasst und arrangiert.  
 

Hier ein paar Musikbeispiele (in jeweils originaler Besetzung): 
• J.S.Bach, Goldberg-Variation 1: 

https://www.youtube.com/watch?v=8c8Bn0T4RFo 
• M. de Falla, Nana: 

 https://www.youtube.com/watch?v=sqEbyCNW1lg 
• H. Purcell, Fairy Queen, 3. Akt: 

 https://www.youtube.com/watch?v=Cn3pGX5KyX8 
• E. Satie, Gnossienne Nr.1: 

 https://www.youtube.com/watch?v=PLFVGwGQcB0 
 
o Möglichkeiten für den Unterricht: 

− Auch Musik kann viele Gefühle in uns auslösen! In entspannter 
Atmosphäre (bequeme Sitz- oder Liegeposition, ruhiges Umfeld) 
gemeinsam eine Auswahl der obigen Stücke anhören und besprechen, 
welche Bilder und Gefühle durch die Musik ausgelöst werden. Auch hier 
ist die ‚Alphabet der Gefühle’-Liste hilfreich, damit man das Vokabular 
für all die vielen Gefühle erweitern kann! 

− „Monat der Lieblingsmusik“: Jede/r Schüler/in darf abwechselnd an 
einem Tag im Monat ihr/sein Lieblingsmusikstück von Zuhause 
mitbringen. Aufgabe für alle ist, offen und neugierig zuzuhören. Danach 
erzählt der/die Schüler/in, warum er/sie dieses Stück ausgewählt hat. 
Was macht es so speziell für mich? Anschließend haben die 
MitschülerInnen die Möglichkeit, ihren Eindruck vom Musikstück zu 
vermitteln - immer darauf achtend, mit Wertschätzung zu sprechen. 
Geschmäcker können verschieden sein, aber genau diese Vielfalt macht 
die Musik so reichhaltig! 

− In „Unterwegs nach Umbidu“ gibt es viele kreative Zugänge zu Klang 
und Musik! Die Musiker nutzen ihre Instrumente oft auf untypische 
Weise für ihre Kommunikation miteinander (spezielle Effekte, Spiel mit 
einzelnen Instrumententeilen wie Mundstücke, etc.).  
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Höraufgabe: Welche Klänge und untypischen Geräusche kommen im 
Konzert vor? Wie wurden sie erzeugt? Versuche dir so viele wie möglich 
zu merken! 

− Im Konzert gibt es auch Musik für/mit Zahnbürsten! Musik kann man 
mit fast allen Dingen machen, so z.B. auch mit Reißverschlüssen und 
Klettverschlüssen deines Federpenals oder deiner Schultasche, mit 
Papier, mit Stiften, Büchern... überall stecken Rhythmen und Klänge, die 
entdeckt werden wollen! 
Hier eine kleine Inspiration für Musik für Zahnbürsten: 
Music for 2 acoustic toothbrushes, Manu Delago & Charly Mair 
https://www.youtube.com/watch?v=TrVOoa7jKyM 

 
III. Impulse für die Fantasiesprache ‚Gibberisch’: 

Man kann kreativ Musik und Klänge erschaffen – aber genauso auch Worte 
und Sprachen! Wenn man neue Worte kreiert, wie z.B. auch „Umbidu“, 
kann eine ganz eigene Sprache entwickelt werden, um Gefühle 
auszudrücken und Zustände zu beschreiben, die sonst vielleicht gar nicht 
so leicht zu beschreiben wären... Hier kommt es besonders auf das 
kreative Spiel mit der eigenen Stimme an, also auf die Sprachmelodie, 
Stimmhöhe und Diktion. Man nennt diese Sprache „Gibberisch“, auf 
deutsch auch Kauderwelsch: 
Die Bezeichnung Gibberisch (englisch: Gibberish) wird vor allem für eine 
völlig individuelle Phantasiesprache verwendet. Bei dieser Form einer 
sprachlichen Artikulation gibt es keine Regeln; das Sprechen ist von 
jeglichen Aussagen befreit. Dieses Prinzip schafft vielfältige Möglichkeiten 
für Einzel- und Gruppenübungen, zum Beispiel im Rahmen der 
Improvisation. Dabei muss der eigentliche Sprechakt über keine 
kontrollierte Bindung an Inhalte mehr verfügen. Die jeweiligen Akteure 
können sich so auf das Spiel konzentrieren. 

 
Stefan Dünser, der Trompeter des 
Ensembles ‚Die Schurken’, ist 
inzwischen ein sehr professioneller 
Gibberisch-Sprecher! Er kann im 
Stück „Unterwegs nach Umbidu“ 
viele Sprachen und Dialekte 
(spanisch, italienisch, arabisch und 
englisch) imitieren – und obwohl er 
keine ‚sinn-vollen’ Worte spricht, 
kann man trotzdem genau verstehen, was er vermitteln möchte. Somit ist 
Gibberisch eine internationale Sprache, die von allen verstanden wird! 
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o Spiel: Welche Sprachen sind in der Klasse vertreten? Alle Kinder, die 
andere Sprachen als deutsch sprechen können, bekommen die 
Möglichkeit, ein paar Sätze in dieser Sprache zu sagen (Inhalte sind ganz 
egal). Alle anderen lauschen und konzentrieren sich auf den Klang und die 
Melodie der Sprache. Danach können alle üben, auf Gibberisch in dieser 
Sprache zu sprechen! 
Zur Inspiration hier ein Video von einem weiteren Gibberisch-Profi: 
https://www.youtube.com/watch?v=ybcvlxivscw 
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ZU DEN KÜNSTLERN: 
 
Das Ensemble „Die Schurken“ 
sind Stefan Dünser an der 
Trompete, Martin Schelling an 
der Klarinette, Martin Deuring 
am Kontrabass und Goran 
Kovacevic am Akkordeon. Die 
vier höchst spielfreudigen Musiker 
aus Vorarlberg und der Schweiz 
verbindet ihre große Lust und 
Spaß am gemeinsamen 
Musizieren. Neben Konzerten bietet das Ensemble auch inszenierte 
Musiktheaterproduktionen an. Ihre Musik aus allen Stilen und Ecken dieser 
Welt und ihre reichhaltige Erfahrung mit Musikvermittlung für junges Publikum 
bringen sie mittlerweile nun schon seit mehr als zehn Jahren mit großem 
Erfolg regelmäßig auf kleine und große Bühnen im gesamten 
deutschsprachigen Raum.  
Zu den Kooperationspartnern des Ensembles zählen der Wiener Musikverein, 
die Bregenzer Festspiele, die Philharmonie Luxemburg, sowie das Lucerne 
Festival, die Philharmonie Köln, die Jeunesse Österreich und andere 
Spielstätten. 2008 waren „Die Schurken“ mit „Kommissarin Flunke und die 
Schurken“ Preisträger des internationalen Musikvermittlungspreises Junge 
Ohren, auch das inszenierte Konzert „Unterwegs nach Umbidu“ wurde mit 
dem Jungen Ohren Preis 2015 ausgezeichnet. Weiterhin wurden sie für den 
YEAH! Young EARopean Award 2013 nominiert.  2010 entstand das erste 
Abend-Konzertprogramm „Hin und Herkunft“ mit mazedonischen Musikern und 
2014 „Odyssée – die Schurken auf der Suche nach der schönsten Musik“. 
 
Sara Ostertag arbeitet seit 2012 freischaffend als Theatermacherin in 
Österreich, Deutschland und der Schweiz. Sie studierte Literatur-
wissenschaften, Theaterregie und Choreografie in Wien, Zürich und 
Amsterdam. 2009 schließt sie ihren Bachelor an der Züricher Hochschule der 
Künste in Theaterregie ab. Innerhalb ihres Masterstudiums verbringt sie ein 
Gastsemester mit Schwerpunkt Choreografie an der School for New Dance 
Development sowie ein Semester an der Akademie der Bildenden Künste 
Wien in der Klasse für Performancekunst. 2012 schließt sie ihr Masterstudium 
in Scenic Arts Practice an Zürcher Hochschule der Künste ab. Ab der Spielzeit 
2014/15 ist sie als Hausregisseurin am Staatstheater Mainz tätig. Ihr 
Arbeitsfeld oszilliert zwischen unterschiedlichen Formaten im Bereich Theater, 
Choreographie, Musiktheater und Vermittlung.  
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Presseartikel über „Unterwegs nach Umbidu“ vom 04.07.2015, Silvia Thurner: 
 
Vier Schurken haben Umbidu gefunden – ein faszinierendes Musiktheater für 
Menschen jeden Alters wurde im Rahmen von Cross Culture der Bregenzer Festspiele 
gezeigt.  
Auf die Suche nach dem Glück machten sich vier Eigenbrötler im Seestudio des Bregenzer 
Festspielhauses. "Die Schurken" nahmen einen ganzen Saal voll Kinder mit auf 
Entdeckungsreise in ihre individuelle Welt der Musik und eines glücklichen Miteinanders. 
Was die schauspielenden Musiker Martin Deuring (Kontrabass), Stefan Dünser (Trompete), 
Goran Kovacevic (Akkordeon) und Martin Schelling (Klarinette) an Humor, Darstellungskraft, 
musikalischem Ausdruck und hintergründigem Tiefsinn auf die Bühne brachten, lässt sich 
schwer in Worte fassen. Neben den ausgezeichneten Musikdarbietungen bestach das 
Musiktheater durch eine fantasievolle Lautsprache, Geräusche und Affektlaute. "Die 
Schurken" sind Profis auf mehreren Ebenen und gemeinsam mit der Regisseurin Sara 
Ostertag setzten sie einen Markstein im großen Reigen hervorragender Kinder- und 
Familientheaterproduktionen. „Die Schurken“ haben schon oft mit außergewöhnlichen 
Familienkonzerten auf sich aufmerksam gemacht. Ihr aktuelles Stück übertrifft das bisher 
Gebotene, wie beispielsweise „Kommissarin Flunke“ oder „Der magische Klang“. Mit der 
Regisseurin Sara Ostertag entwickelte das Quartett aus einer Konzertidee ein Musiktheater 
für Kinder, das vom ersten bis zum letzten Ton stimmig, unterhaltsam und dramaturgisch 
hervorragend umgesetzt ist.  
Klare Charakterzuschreibungen  
Vier Clochards begegnen sich, jeder von ihnen ist ein Eigenbrötler wie es im Buche steht. 
Bereits mit den einleitenden Gesten wird deutlich, welcher Charakter jedem innewohnt. 
Während der eine leutselig relativ rasch Kontakt mit den anderen aufnimmt, ist der andere 
ganz mit seinem Krimskrams beschäftigt. Der Dritte hat einen wahnwitzigen Lacher drauf, 
den er wie einen Kanonenschuss auf andere los lässt, sobald man ihm zu nahe tritt. Der 
Vierte im Bunde erscheit zuerst eher zurückhaltend und weinerlich, ist aber auf seine Art 
bestimmend. Er freut sich später umso mehr über das gemeinsame Tun. Die darstellerischen 
Rollen sind Stefan Dünser, Martin Schelling, Goran Kovacevic und Martin Deuring 
bewundernswert klar zugeschrieben. 
Musikalische Vielfalt 
Das klug zusammengestellte Musikprogramm mit Werken von György Ligeti, Albin Brun, 
Johann Sebastian Bach, Manuel de Falla, Henry Purcell, Erik Satie, Franck Angelis, Martin 
Schelling und Vladeta Kandic fügt sich nahtlos in die Geschichte des gegenseitigen 
Kennenlernens und der Suche nach Umibidu ein und unterstreicht emotionale Verfassungen. 
Wieviel die Kompositionen sowohl spieltechnisch als auch musikalisch von den Musikern 
abverlangen, erschließt sich erst im Nachhinein. "Die Schurken“ spielen mit einer Leichtigkeit 
und Selbstverständlichkeit, die einfach nur Staunen macht. 
Lautsprache und Geräusche mit einbezogen 
Ein bedeutendes Element der Handlung sind lautmalerische Elemente, die vielerlei 
Emotionen transportieren. Beispielsweise die aufbrausenden Glissandi am Akkordeon, oder 
die rufenden Floskeln mit dem Mundstück sowie die verlässlichen Antworten auf 
ausgesendete Signale, die vom Kontrabass kommen. Auch das sprachlich eingesetzte 
Plappern und die Vokalisen bereichern den musikalischen Fluss des Musiktheaters. 
Schließlich fanden die vier Clochards ihr Umbidu. Einesteils im Kontakt zueinander und im 
gemeinsamen Musizieren, das sie glücklich machte. Andernteils aber auch in einer Pizza, 
die sie miteinander genießen konnten. Sie haben herausgefunden, dass Umbidu - das Glück 
- überall dort ist, wo sie das Große im Kleinen sehen. 
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